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XXXI. 3aprgang. 3ürid), 15. ©Rai 1928, £>eft 16.

<Hm <Pfingftmorgen.

©Bir fc^reilert buret) bie grüplingsroelt ©Bir faffen ffitl urts bei ber £>anb

5n toonnefamem ©liiche... Hub taufepen treue Stiche —
"jßfingftglochen läuten über's gelb, ©Bir fepauen in ein ©Bonnetanb,

©er Gimmel auf bie Csrbe fällt ©as mir 3uoor noc£) nict)f gekannt :

3n peiligem Offenbaren. ©Sir follen es erfahren.

©Bas finnt bein naffer coeic^er Stick
hinüber naep blüp'nben ©tuen?

3d) fepe bas hommenbe ©Ruttergefcpi.ck

Unb ©Rutterroonne unb ©Rutfergtiich

3n beinen ©lugen tauen.
SatolD ©ciebli.

©er <UIpentDaIö.
(Stgäplurtg bon gafob grep. (gertfepung.)

Snneli tnufcte unmitßürlicp über ft# felbft feib bod) alte gleich," entgegnete et, „unb inollt
unb feine .auggeftanbene ©kmgigïeit täfeln, nie über bie näcpfte Stunbe pinaugbliden. Senf
Sag ©fotpaben ©prifteng mar nun ja nidjtg, nur audj, mag Su mir borpin gefagt tjaft;
bot bem eg fiep befonberg gu ängftigen braudjte; toenn nun einft gtoei ober mer meifj toie biele

aber boep üBerfalg eg and) mit einem einzigen erben motten, fo fällt meine @acpe,.bie id) eingig

Slide, baff burcp bie Stugfüprung begfelben bag antreten tonnte, fepon in Heine Steile. ©Bo eben

freunblitfi=ftille ßeben auf ber ipintetalm biet» anfänglich nidjtg gugebradjt toirb, finb bie Kim
fad) geftort unb umgeänbert inerben müfte. ber fpäier immer ber'fürgt, trenn bie ©Item
Segpatb fagte eg nadj einigem Sefinnen: „Sdj bie Sitde nicht auggufüEen jucken."
ïann Sir nicht in Sein Sotpaben reben, meit Sie junge SKuiter gudte über biefen ©Borten

id) gu menig babon berftepe; bod) fepe id) nicht fo peftig gufammen, baff bag Kinb, bag auf
teepi ein, trarum Su Sir neue Sßlage unb Ilm ipteit Sinnen eingefdjlafen mar, ermaepte unb

muf maepen foXXteft. ©Bit paben ja (Sottlob gu meinen anfing. Sie fang ipm mit leifer

gu leben an bem, mag mir heftigen unb täglich Stimme ein ©cfjlafliebdjen, unb balb aucfj geigte

ermerben." bag träumenbe Sailen beg kleinen, bajj ber

©prüften fdjüttelte ben Kopf. „Spr ©Berber griebe beg ©cplummerg mieber bei ipin eim

XXXI. Jahrgang. Zürich, IS. Mai 1928. Äeft 16.

Am Pfingstmorgen.

Wir schreiten durch die Frühlingswelt Wir fassen still uns bei der ànd
In wonnesamem Glücke... Und tauschen treue Blicke —
Pfingstglocken läuten über's Feld, Wir schauen in ein Wonneland,
Der Äimmel auf die Erde fällt Das wir zuvor noch nicht gekannt:

In heiligem Offenbaren. Wir sollen es erfahren.

Was sinnt dein nasser weicher Blick
Äinüber nach blüh'nden Auen?

Ich sehe das kommende Muttergeschick

Und Mutterwonne und Mutterglück

In deinen Augen tauen.

Jakob Friedli.

Der Alpenrvald.
Erzählung von Jakob Frey. (Fortsetzung.!

Änneli mußte unwillkürlich über sich selbst seid doch alle gleich." entgegnete er, „und wollt
und seine ausgestandene Bangigkeit lächeln, nie über die nächste Stunde hinausblicket?. Denk'
Das Vorhabet? Christens war nun ja nichts, nur auch, was Du mir vorhin gesagt hast;
vor dem es sich besonders zu ängstigen brauchte; wenn nun einst zwei oder wer weiß wie viele
aber doch übersah es auch mit einem einzigen erben wollen, so fällt meine Sache,, die ich einzig
Blicke, daß durch die Ausführung desselben das antreten konnte, schon in kleine Teile. Wo eben

freundlich-stille Leben auf der Hinteralm viel- anfänglich nichts zugebracht wird, sind die Kin-
fach gestört und umgeändert werden müßte, der später immer verkürzt, wenn die Eltern
Deshalb sagte es nach einigem Besinnen: „Ich die Lücke nicht auszufüllen suchen."
kann Dir nicht in Dein Vorhaben reden, weil Die junge Mutter zuckte über diesen Worten
ich zu wenig davon verstehe; doch sehe ich nicht so heftig zusammen, daß das Kind, das aus

recht ein, warum Du Dir neue Plage und Uu- ihren Armen eingeschlafen war, erwachte und

muß machen solltest. Wir haben ja Gottlob zu weinen anfing. Sie sang ihm mit leiser

zu leben ai? dem, was wir besitzen und täglich Stimme ein Schlafliedchen, und bald auch zeigte
erwerben." das träumende Lallen des Kleinen, daß der

Christen schüttelte den Kopf. „Ihr Weiber Friede des Schlummers wieder bei ihm ein-
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